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Aufbau der Verordnung
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Anlage 1 Klimahaus Klassen 

Anlage 2 Nature Richtlinie

Anlage 3 Berechnungsmethode

Anlage 4 Klimadaten (Klimazonen E,F)  

Anlage 5 Mindestanforderungen an Gebäudekomponenten und Anlagen   

Anlage 6 Mindestangaben im KlimaHaus-Energieausweis

Anlage 7 Format Energieausweis

Anlage 8 Technische Klimahaus Richtlinie (für Neubau und Sanierung)

Anlage 9 Energieeffizienzbericht für Heizanlagen 

Anlage 10 Anforderung des Renovierungspasses



Anlage 7 - Energieausweis



Anlage 7 - Energieausweis

Angabe der GWP und Nachhaltigkeits- Label 

z.B. KlimaHaus Nature 

Neue Klassifizierung



Anlage 7 - Energieausweis

• BACS-KLASSEN (in der Software schon enthalten)

• Möglichkeit Angabe mehrerer Heizsysteme

• Vermerk PV Anlage



Anlage 1
KlimaHaus-

Klasse

Energieeffizienz der 

Gebäudehülle

(EGHWG)

[kWh/m²a]

Gesamtprimär-

energiebedarf

(GPEWG)

[kWh/m²a]

Gesamt-CO2-

Emissionen

(GEWG)

[kg CO2 eqv /m²a]

Fossile CO2-Emissionen 

am Standort

(CO2 lokal)

[kg CO2 eqv /m²a]

Gold ≤10 ≤100 ≤15 0

A0** ≤27 ≤135 ≤27 0

A* ≤30 ≤150 ≤30 ≤30

B ≤50 ≤200 ≤50 ≤50

C ≤70 ≤250 ≤70 ≤70

D ≤90 ≤300 ≤90 ≤90

E ≤120 ≤340 ≤120 ≤120

F ≤160 ≤400 ≤160 ≤160
G >160 >400 >160 >160

NEU NEUNeue Klassifizierung



Anlage 1

„Gesamtprimärenergie“: Energie aus

erneuerbaren und nicht

erneuerbaren Quellen, die keinem

Umwandlungsprozess unterzogen

wurde;

„Niedrigstenergiegebäude“: Gebäude, das

eine sehr hohe, nach Anlage 1 bestimmte

Gesamtenergieeffizienz gleich oder besser als

jene der KlimaHaus-Klasse A ausweist; der

fast bei null liegende oder sehr geringe

Energiebedarf sollte zu einem ganz

wesentlichen Teil durch Energie aus

erneuerbaren Quellen gedeckt werden

„Nullemissionsgebäude“: Gebäude mit einer

sehr hohen nach Anlage 1 bestimmten

Gesamtenergieeffizienz, um zehn Prozent

besser als jene der KlimaHaus-Klasse A, das

keine CO2-Emissionen aus fossilen

Brennstoffen am Standort verursacht und keine

oder eine sehr geringe Menge an

Treibhausgasemissionen verursacht;



ANLAGE 1

„Gesamtprimärenergie“: Energie aus

erneuerbaren und nicht

erneuerbaren Quellen, die keinem

Umwandlungsprozess unterzogen

wurde;

< 150 kWh/m²a



ANLAGE 1

Die Grenzwerte von Gebäuden mit einer beheizten Nettogeschossfläche von kleiner 

gleich 130m² und dem Verhältnis S/V größer als 0,7 werden wie folgt ermittelt:

Für kleinere Gebäude

wurden die Mindest-

anforderungen angeglichen.



Anlage 3 Berechnungsmethode

NEU Berechnungsmethode GWP 

Der Indikator für das Treibhauspotenzial (GWP) berücksichtigt die CO2-

Äquivalentemissionen, die sich aus den Produktionsprozessen der für den Bau

verwendeten Materialien ergeben sowie durch den Ersatz von Materialien während

des Lebenszyklus des Gebäudes (100 Jahre) auf Grundlage ihrer durchschnittlichen

Nutzungsdauer.

Die Auswirkungen in Bezug auf die äquivalenten CO2-Emissionen beziehen sich

daher nur auf die Module A1-A3 (Produktstufe) gemäß UNI EN 15978.

Der GWP-Grenzwert berücksichtigt nur die Komponenten und Bauelemente, aus

denen die thermische Hülle des Gebäudes besteht. Alle anderen Komponenten

sind ausgeschlossen.



Anlage 2 - Berechnungsmethode

Für die Einhaltung des Grenzwerts wird der

spezifische GWP-Wert pro Quadratmeter

beheizter Nettofläche des Gebäudes (NGF)

herangezogen.



Anlage 5

Klimazone U (W/m2K)

E 0,28

F 0,26

Tabelle 1 - Maximaler Wärmedurchgangskoeffizient U von vertikalen opaken 

Strukturen, nach außen

Klimazone U (W/m2K)

E 0,29

F 0,28

Mindestanforderungen 

wurden an den staatlichen 

Vorgaben angepasst.

Die Grenzwerte für die 

charakteristischen 

Parameter von 

Bauelementen beziehen 

sich ausschließlich auf den 

Schichtaufbau des 

wärmeabgebenden Bauteils
Klimazone U (W/m2K)

E 0,24

F 0,22

Tabelle 2 - Maximaler Wärmedurchgangskoeffizient U von horizontalen opaken 

Bodenkonstruktionen, nach außen

Tabelle 3 - Maximaler Wärmedurchgangskoeffizient U von horizontalen opaken 

Dachkonstruktionen, nach außen



Anlage 5

Klimazone U (W/m2K) *

E 1,4

F 1,0

Tabelle 4 - Maximaler Wärmedurchgangskoeffizient U

von Fenstern, Türen und transparenten Fassaden,

nach außen und zu nicht klimatisierten Räumen

Mindestanforderungen wurden an den

staatlichen Vorgaben angepasst.

Die Grenzwerte für Fenster beziehen

sich auf ein zweiflügeliges

Standardfenster von 1230mm x 1480mm

(äußere Rahmenabmessungen, L x H).



Anlage 5

Grenzwerte für den sommerlichen 

Wärmeschutz für opake Bauteile

Nur Klimazone E:

Nachweis der Phasenverschiebung von

mindestens 9 Stunden.

Türen sind von dieser Regelung ausgenommen.

Grenzwerte für den sommerlichen 

Wärmeschutz für transparente Bauteile

Klimazone g gl+sh

Zonen E und F 0,22

Tabelle 5 – Maximaler Wert des gesamten solaren 

Transmissionsfaktors ggl+sh für verglaste Bauteile mit 

Ausrichtung von Ost nach West über Süd, wenn das 

transparente Bauteil über keine externe bewegliche 

Beschattung verfügt



Anlage 5
Tabelle 6: Zulässige Mindestwerte für den feuerungstechnischen Wirkungsgrad 

Arten von Wärmeerzeugern  Datum Installation   
Zulässiger 
Mindestwert (%) 

Alle Wärmeerzeuger  vor dem 29. Oktober 1993  82 + 2 log Pn 

Alle Wärmeerzeuger  
von 29. Oktober 1993 
bis 31. Dezember 1997 

84 + 2 log Pn 

Standard-Wärmeerzeuger  von 1. Jänner 1998 bis 7.Oktober 2005 84 + 2 log Pn 

Niedertemperatur-Wärmeerzeuger  von 1. Jänner 1998 bis 7.Oktober 2005 87,5 + 1,5 log Pn 

Gasbrennwertkessel von 1. Jänner 1998 bis 7.Oktober 2005 91 + 1 log Pn 

Gasbrennwertkessel ab 8. Oktober 2005 89 + 2 log Pn 

Alle Wärmerzeuger (außer 
Gasbrennwertkessel) 

ab 8. Oktober 2005 87 + 2 log Pn 

Heißluft-Wärmeerzeuger  ab 29. Oktober 1993 77 + 2 log Pn 

Heißluft-Wärmeerzeuger  ab 8. Oktober 2005 80 + 2 log Pn 
 

Log Pn: Logarithmus zur Basis 10 der Nennleistung in kW 

Für Pn-Werte über 400kW gilt der Grenzwert bei einer Nennleistung von 400kW 

 

Mindestanforderungen 

wurden an den 

staatlichen Vorgaben 

angepasst.

Die Grenzwerte dienen 

für die Kontrolle der 

Energieeffizienz von 

Heizanlagen



Danke
Klammsteiner Ulrich 

Agentur für Energie Südtirol - KlimaHaus
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